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Blended Learning
Erkenntnisinteresse:
Diese Arbeit beschäftigt sich mit der Frage, ob ein Blended Learning Angebot zur Steigerung der Motivation und Förderung der Individualität beiträgt.
Blended Learning bedeutet eine Kombination aus digitalem und analogem Lernen. Dabei werden Präsenztermine mit verschiedenen E-Learnings verknüpft. (Hentrey, Freihaut, & Rosomm, 2019, S. 13)
Ein solches Lernformat ist auch aus neurowissenschaftlicher Sicht interessant. Bei langen eintönigen Seminar- oder Schultagen fällt es schwerer Informationen im Langzeitgedächtnis zu verarbeiten. Durch das Wiederholen, vor allem aber auch durch die Abwechslung von Methoden und Instrumenten, werden Informationen auf verschiedenste Weise aufgenommen und können besser verarbeitet und verknüpft werden. (Hentrey, Freihaut, & Rosomm, 2019, S. 20)
Vorteile von virtuellen (Weiter)Bildungsangeboten sind die zeitliche und örtliche Unabhängigkeit, die Fernlehre wird erleichtert und auch Gastdozenten und Experten können leicht integriert werden. (Arnold, Kilian, Thillosen, & Zimmer, 2018, S. 51)
Unabdingbar beim Blended Learning ist die Selbstverantwortung. Durch das Selbststudium kann jeder und jede das Lernen was er/sie braucht. (Hentrey, Freihaut, & Rosomm, 2019, S. 17)
Durch eine individuelle Förderung wird auch die rechtzeitige Förderung von Begabungen begünstigt. Differenzierte Lernangebote und neue Formen des Lehrens berücksichtigen die unterschiedlichen Lernvoraussetzungen. (Bildung, 2001, S. 7) 
Durch die aktive Rolle, die differenzierten Lernangebote werden die individuellen Bedürfnisse gefördert. Werden diese Bedürfnisse erfüllt, können sich Teilnehmerinnen und Teilnehmer laut der Bedürfnispyramide von Maslow selbst verwirklichen. (Flandorfer, 2021)
Durch selbstständiges Arbeiten und Lernen wird den Lernenden auch Verantwortung übergeben und sie lernen mit dieser umzugehen. Aber auch die Lehrenden haben eine hohe Verantwortung und müssen gute Rahmenbedingungen schaffen. Dazu gehört auch die persönliche Aus- und Weiterbildung. (Bildung, 2001, S. 11-13)
Für ein Blended Learning Angebot bedarf es einiger Methoden: Lernvideos, E-Learnings, Webinare, Virtual Classrooms aber auch die Präsenzphasen. Diese können ebenfalls mit verschiedenen Online-Tools wie Umfragen oder einem Quiz gestaltet werden. Der Methodenpool ist sehr groß. Daher ist es wichtig, die Lernenden und auch die Lehrenden zu Beginn nicht zu überfordern und langsam mit neuen Methoden und Tools zu starten. Die Planung und Vorbereitung ist essentiell und dabei darf nicht auf die technischen Grundlagen vergessen werden. (Hentrey, Freihaut, & Rosomm, 2019, S. 177-180)
Laut Tomlinson (2001) weist wirksamer Differenzierter Unterricht unter anderem folgende Merkmale auf: proaktiv und robust, qualitative Aufgabe, formative Leistungsbeurteilung, Vielfalt an Zugangsmöglichkeiten, anschlussfähig, interessant, relevant, fesselnd, vielfältige Settings, organisch und dynamisch.  (NCoC für lernende Schulen (BMBWF), 2018)
Die formative Leistungsfeststellung kann herangezogen werden um weitere Unterrichtsschritte evidenzinformiert zu planen und möglichst auf den Lernenden zu zentrieren.
 Gerade im Blenden Learning ist die Lehrperson als Berater, als Coach, als technischer Support tätig und das Unterrichtsgeschehen erfolgt Großteils Schülerzentriert.  Wichtig ist es SchülerInnen ihrem Lernprofil und ihrem Lernstand entsprechende Arbeiten und Aufgaben anzubieten aber auch hier ist ein regelmäßiger Feinschliff notwendig um auf die Lernbedürfnisse der SchülerInnen einzugehen und um den Unterricht kontinuierlich zu verbessern.
Differenzierung bedeutet jedoch nicht, dass SchülerInnen welche schneller fertig sind, zusätzliche Aufgaben erhalten, vielmehr bedeutet es, dass ihnen herausfordernde respektvolle Aufgaben gestellt werden.  Vgl. (NCoC für lernende Schulen (BMBWF), 2018)
Ein Modell des Motivierens haben in den Achtzigerjahren der amerikanische Unterrichtspsychologe John M. Keller und seine Mitarbeiter entwickelt und in Teilbereichen auch empirische erprobt. Keller unterscheidet vier Hauptkategorien, nach deren (englischen) Anfangsbuchstaben das ARCS – Modell benannt ist. (Professur für die Psychologie des Lehrens und Lernens)
 Folgende Gebiete wurden durch ihn differenziert. 
1. Aufmerksamkeit erlangen (Attention) 
Die Variation der Arbeitsanweisungen ist eine der wichtigsten Maßnahmen zur Aufrechterhaltung des Lernerinteresses im E-learning.
2. Relevanz, Bedeutsamkeit des Lehrstoffes vermitteln (Relevance)
Lernende haben unterschiedliche Motivationsprofile. Das heißt, sie sind unterschiedlich stark motiviert eine bestimmte Aufgabe zu lösen.
3. Erfolgszuversicht (Confidence) 
Um Lernende zu motivieren, ist eine positive Erfolgserwartung nötig. Beim Lernenden muss das Vertrauen in die eigene Person aufgebaut werden. Hierbei geht es darum, das Risiko zu Scheitern möglichst in bestimmten Grenzen zu halten.
4. Zufriedenheit, Befriedigung (Satisfaction)
Das Problem bei Lernenden ist, dass sie sehr schnell demotiviert sind, wenn die Folgen ihrer Anstrengungen von den Erwartungen abweichen. Vgl. (Professur für die Psychologie des Lehrens und Lernens)

Digitale Medien können im Lernprozess die gewünschte intrinsische Motivation fördern und darüber hinaus in ihrer didaktischen Gestaltung extrinsisch motivieren. Den Lernenden werden weitere Lernarrangements angeboten, die es ihnen ermöglichen, personen-sowie orts-und zeitunabhängig zu lernen und zu üben. (eLearning-Team BTU C-S, 2019)
Diese Arbeit soll untersuchen inwieweit ein höherer Einsatz von Blended Learning zu einem Zuwachs an Individualität sowie Motivation bei Lernenden beitragen kann. 
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Forschungsfrage 1:
Welchen Einfluss haben Blended Learning Angebote auf die Förderung der Individualität und persönlichen Bedürfnisse?
Hypothese 1:
Je höher der Anteil an Blended Learning-Angeboten, desto mehr wird die Individualität gefördert. 
Begründung der Hypothese 1:
In der Studie „Die österreichische Hochschul-E-Learning-Landschaft“ von 2016 wurden die Vorteile von E-Learning Angeboten erhoben. Neben der zeitlichen und örtlichen Ungebundenheit werden verschiedene Lerntypen angesprochen und man schafft eine personalisierte Lernumgebung. Auch die Kompetenzsteigerung im Hinblick auf den Umgang mit elektronischen Medien wird als Vorteil angeführt. Des Weiteren werden Flexibilität und der „Rollenwechsel“ und der Austausch als positiv angesehen. (Bratengeyer, et al., 2016, S. 82-83)

Forschungsfrage 2:
Wirkt sich eine Leistungsdifferenzierung auf die Motivation aus?
Hypothese 2:
Das Angebot von Leistungsdifferenzierten Aufgaben erhöht die Motivation.

Begründung der Hypothese 2: 
Lernende brauchen Motivation sowie Erfolgserlebnisse. Das Risiko-Wahl-Modell basiert auf der Annahme, dass die Anspruchsniveausetzung von der Erfolgswahrscheinlichkeit (Erwartungskomponente) und vom Erfolgsanreiz (Wertkomponente) abhängt. Um jeden Schüler und jeder Schülerin die Möglichkeit zu geben das individuelle Anspruchsniveau auszureizen muss es eine Vielzahl an Leistungsdifferenzierten Übungen zur Auswahl geben. Diese Aufgaben könnten als “leicht”, “mittel”, “schwer” oder auch als “Anfänger”, “Fortgeschrittene”,  Experte” gekennzeichnet sein und sollten frei wählbar sein. (Hasselhorn & Gold, 2013)
Durch die Möglichkeit der Ausreizung des eigenen Anspruchniveau steigt auch die Motivation (siehe Abbildung 1.)
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Abbildung 1-Risiko-Wahl-Modell von Atkinson (1957)
Quelle: (Gold & Hasselhorn, 2006)
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Abb. 2.10: Abhangigkeit der Lern- und Leistungsmotivierung von der subjektiven
Aufgabenschwierigkeit (Erfolgswahrscheinlichkeit) und dem Erfolgsanreiz gemaB
dem Risiko-Wahl-Modell von Atkinson (1957)
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